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Moorbirken-Kiefernbruch in tief eingeschnittener Geländerinne ringsum ein Kesselmoor. Das Biotop liegt nahe einer Autobahn in der 
Nossentiner Heide, ist von Kiefernforst umgeben und landkreisübergreifend.
Die Baumschicht der Biotopfläche des Müritzkreises wird von Moorbirke geprägt. Sehr versteckt wächst am Biotoprand an nur einer Stelle 
kümmerhaft eine heidegroßes Exemplar des seltenen Sumpfporstes (1). In der Krautschicht dominiert Pfeifengras. Eingestreut sind 
Vorkommen von Grau- und Fadensegge, sowie Dornigem Wurmfarn. In Moornähe gedeihen verstärkt Torfmoose. 
Das Bruchwaldbiotop wirkt als Puffer zum benachbarten Moosmoor, ist aber durch eine150m östlich entfernte Autobahn nunmehr 
Immissionen ausgesetzt. Unter diesem Gesichtspunkt sollte die Entwicklung des noch auffällig starken Flechtenbesatzes an den 
Birkenstämmen künftig genau verfolgt werden. Außerdem sollte der Nadel- und Mischforst zwischen Biotop und Autobahn unbedingt erhalten 
bleiben, gegebenenfalls durch Pflanzung ergänzt und seine vorgesehene Holznutzung nur einzelstammweise vorgenommen werden.

(1) Mitteilung von Herrn K. TSCHIERSKE, 10. Februar 1998.   
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